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dernen Lebenshorizont der Gläubigen worden (vgl Junı 19850 der apst außerte sıch In seliner
angepaßt seiın“ (Dıie Hınvweılse aut Bı- 253—254). uch WCNN ddıiı die Alz Schlußansprache, beı der dıe Idee

eınes Rahmenkatechismus ausdrück-bel un Liturgie wurden offensicht- LErSSrENZE erreıicht hat, kam se1n
ıch Erst In der allerletzten Phase der Rücktritt doch einigermaßen überra- ıch aufgriff, nıcht dieser rage

SchlußdokumentsErarbeitung des schend. Im übrigen 1St auch nıcht S1- Kardınal Ratzınger meınte In eıner
eingefügt; ıIn eıner trüheren Fassung cher, ob dıe Katechese 1mM Zuständıg- Pressekonterenz 12. Dezember,
WAar der entsprechenden Stelle nNnu  _ keitsbereich der Kleruskongregation auf den Synodenvorschlag ÖO-
VO  —_ der „Sana E1 vitae hodiernae chrı- leıben wiırd: Im Zug der Kurljenre- chen, eın unıversalkırchlicher Rah-
st1anorum accomodata praesentatıo torm könnte dieser Bereich menkatechismus ertordere die Zn
doctrinae“ die Rede.) Umständen der Unterrichtskongrega- sammenarbeıt mehrerer Kongregatılo-

t1on zugewlesen werden. Nnen uch der Vorschlag VO  —_ Kardı-Kaum dıe Synodenväter nach
ıhren zweıwöchıgen Beratungen W1€e- nal Law, die Ausarbeıitung des Kate-

chismus einer Kardıinalskommissıonder auseinandergegangen, da meldete Eın „wWirklıchessıch der damals noch amtiıerende Prä- anzuVvertrauen, steht 1mM Raum
Bedürfnıis“ der Es leiıben etlıche Fragen: W as SCfekt der In der Kurıe für die Kate- schieht mıt dem Katechismus-Schemachese zuständiıgen Kleruskongrega- Weltkirche? der Kleruskongregatıion nach demt1on, Kardınal Sılvo10 Oddı, Wort. Man annn also auf die nächsten Rücktritt VO Kardınal Odd:>? WırdGleich 1n mehreren Interviews un: Schritte seln. Im März wırd der Rahmenkatechismus In der KurıeGesprächen (vgl. Corriere della Sera, der Bischofsrat beim Synodensekretarıiat ausgearbeıtet oder VO  —_ eiınem ad hoc85; la Repubblıica, Z 85;

News Servıce, 65) jeß der zusammentreffen. Dabei wırd: be1 gebildeten Grem1ium? In welcher
der Rückschau auf die Sondersynode Weıse werden Experten A4aUusS$ den VeOeI-Kardınal wIssen, der VO  — der Synode

gewünschte Rahmenkatechismus SEe1 un be]l der Beschäftigung mMi1t den 1mM schıiedenen theologischen Dıiszıiplinen
Schlußdokument enthaltenen Vor- und den verschiedenen Ortskirchenschon guL W1€e fertig un mUuUusse e1l- Und schliefßlich:gentliıch 1Ur noch VO apst O= schlägen und den Möglıchkeıiten ıhrer herangezogen?
Umsetzung möglıcherweise auch Stimmt die Aussage Johannesbiert werden. ddı machte auch SCc- das Thema Katechismus gehen. Auf Pauls I1 In seliner Schlußansprache,auerTe Angaben dem ın seliner der Vollversammlung selber hatte der Wunsch nach einem Rahmenkate-Kongregatıon erstellten Werk Dıie
INa  —_ noch keıine SCHAUCICH Vorstel- chismus komme einem „WlirklıchenArbeıt „Schema doctrinae christia- lungen darüber, WI1Ee und VO  S WC das Bedürfnis der Universalkirche unnae  c habe VOT tünf Jahren begonnen; erk erarbeıtet werden könnte. uch der Teıilkirchen“ entgegen”die z 160 Proposıtionen des dog-

matıschen Teıls se]len schon fertig,
dazu kämen noch Proposıtionen
ZzUuU  S Sıttenlehre. Das Schema, das 4U5S5-

schlie{fßlich VO Miıtarbeıitern seıner
Kongregatıon erarbeıtet worden sel,;
werde 1mM (Ganzen ungefähr sıebz1ıg SI Versuch einer ethischen Wertung
Selten umtassen. Miıt dem apst habe Das Instıtut für Theologie und rIe- Verteidigungsinitliative: Versuch eınerschon über das Projekt ZESPTO- den, das VO  — der katholischen Miılıtär- ethischen Wertung‘, das VO 5. bıschen; nächstens werde iıhm den fer-
tiıgen Entwurt vorlegen. seelsorge wiırd, hat sıch Dezember 985 ıIn onnn stattfand,

ter seinem Leıter Proit. Ernst-Josef Na- erbringen würde.
Auf der Synode selber hatte das gel VOT allem durch Z7wWel Inıtıatıven
Schema der Kleruskongregation DA einen Namen gyemacht: durch Heraus-
katholischen Glaubens- un Sıtten- Steigende Rısıkengyabe eıner „Bıbliıographie Theologie
lehre, SOWeIlt bısher bekannt, In der un Frieden“ (bısher Bände Mono- Eıngeladen Vertreter der eiın-
Katechismusdiskussion allerdings graphıen I 561 Sr mı1t über 8O0OO schlägigen Bundesministerien SOWIeE
keıne Rolle gespielt. Darüber hınaus Tiıteln; Thesaurus/Register, 245 S Politikwissenschaftler und Ethıker,
1STt Jetzt durch den Rücktritt VO ddı Verlag Bachem, öln außer- nıcht dagegen die polıtıschen DPar-
ine NEUE Sıtuation entstanden: Am dem durch dıe Jährlıche Veranstal- telen: eın Schlagabtausch zwıschen
Zl Januar nahm der Papst das ück- Lung ınterdiszıplınärer ymposıen Regjerungskoalıtion un Opposıtion

sollte vermıeden werden. Unter dentrıttsgesuch des /5Jährıgen Kardınals aktuellen Problemen, WI1e€e 1m De-
un den früheren Nun- zember 1983 mMIt den Beratern jener „Praktikern“, die teilnahmen,

t1Us ın Spanıen, Kardınal Antonıo0 In- europäıischen und amerıkanıschen Bı- der Marıne- un künftige Generalın-
nocent1, Zu Präfekten der schofskonferenzen, die Hırtenbriete spekteur der Bundeswehr Vizeadmıral
Kleruskongregation. Innocentiı WAar ZU Thema Frıeden veröffentlicht Dıieter Wellershoff, der Vıersterne-Ge-
ersti beım etzten Konsistoriıum 1Nns hatten. So durfte INa  = se1n, neral Franz-Josef Schulze un der Ab-
Kardınalskollegium aufgenommen W as das ymposıum „Die Strategische rüstungsbeauftragte der Bundesregie-
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rung, Friedrich uth uch Politikwis- lung VO Rüstung, Strategıe und quenNzCn se1l hıer sıch die
senschaft un Ethik mıt 11alll- Doktrin der nuklearen Abschreckung Miılıtärs ein1g dafß, anders als heute,
hatten Experten vVertreitien. deren Dılemmata auft den Punkt eNt- Abschreckung konventionellen
SO bestanden ULE Voraussetzungen weder S1€e, WenNnn S$1e mıt dem Ziel Krıeg durch verstärkte konventionelle
für ıne sachkundıge Diskussıion. der Kriegsverhütung die Drohung mıiıt Miıttel erfolgen hätte, also die Um-
Und weıl die ethische ertung eınes wechselseıtiger gesicherter Zerstö- rüstung auf Abwehrwaftfen VO  ; kon-

komplexen politisch-militärischen runs vorantreıbt, dıe Glaubwürdig- ventioneller Aufrüstung begleıtet WeTl-

Sachverhalts WI1Ee der Strategischen keıt dieser Drohung aufs Spiel, oder den musse
der USAVerteidigungs-Inıtiative aber S1e verfeinert, die Drohung An dıeser Stelle 1St ıne methodische

auf der Verbindung VO  —_ Prinzı- glaubwürdiger machen, das Instru-
mentarıum immer weıter, macht dann Schwäche des Tagungskonzeptspıen- un Wertefeststellung mı1ıt ad- erwähnen. Da die Bundesregjierung

aquater Sachanalyse beruht, autete aber das Rısıko berechenbarer un
dıe Frage-Vorgabe dıe Reterenten, gefährdet die notwendıge Stabilı- die SDI-Forschung polıtisch nier-

StUtZt, wurde SDI, natürlıch, VO den
welche Intentionen SDI zugrunde lä- Lal Zeıitweılıg mochte INa  — anneh- Teilnehmern 4U5 den Regijerungsres-
SCH un: welche Folgen gewärtigen INCN, ıIn ıne Versammlung der rie- grundsätzlıch befürwortet. In-
selen: An einer solchen empirıischen densbewegung geraten seın folgedessen gerlet die Darstellungund prognostischen Information sehr beherrschten dıe Einwände

VO  —; Intentionen un VO  —; möglıchendurch Beamte, milıtärische Fachleute ohl die bisherige nukleare Ab- Konsequenzen be] Anwendung VO  —_
und Politikwissenschaftler WAarTtr der schreckung als auch dıe Ergeb- SDI teilweıse Z Zirkelschlufßs:
Veranstalter Ge-interessıiert; das nısse der Rüstungskontrolle das Feld wurde vOoOrausgeSeETZL, W as beweılsen
spräch mıt den Ethikern sollte ıne uch hıer wurde bemerkbar, WI1e€e sehr

die SDI-Debatte dıe Diskussionsfron- Wal, ıne posıtıve ethische Wertung
STIE ertung ermöglichen. wurde mehr behauptet als begründet.

ten verschoben hat
Zunächst erinnerte Gerhard Wettig Seltsamerweıse spielten, W as be1 e1-
VO Institut tür ostwissenschaftliche NC solchen Symposium erwarten

Studien ın Öln daran W as die Tr1e- SDI eıne Alternatıve? SECWESICH ware, auch die Kriterien des
densbewegung permanent übersieht Friedenswortes „Gerechtigkeıit schafft
da{ß dıe SowjJetunion das Prinzıp ber 1St S U1 ıne Alternatıve, eın Aus- Frieden“ in. Referaten un Debatte

weg”? Es estand schnell Konsens, daß
wechselseıtiger Abschreckung respek- aum ıne Rolle Ebensowenig kam
tıert, aber nıemals akzeptiert hat: Ihr die ursprünglıche Viısıon des amerı1-

ZUuU erhofften Dıalog zwischen
kanıschen Präsıdenten, S U könne 1n Politik und Ethik Dıie kritischenKonzept der „Kriegsfallsıcherheıit" 1St absehbarer eıt eıiınen lückenlosen

das ihrer eigenen Sıcherheıit, der S1- Rückfragen wurden VOT allem VO  —Schild der Raketenabwehr bıeten, Politikwissenschaftlern WwWI1e Jean Kleincherheıt eıner Seıte, nıcht dıe Aner- nıcht einzulösen 1St Was vielleicht
kennung „gemeınsamer Sıcherheıit“. (Layıs)! (rJert Krell (Frankfurt) un

möglıch wäre, 1St iıne Mischung aus Dieter Senghaas (Bremen gestellt.Dıie Asymmetrıe der milıtärstrateg1- Offensiv- und Defensivwaffen, 1mM be-
schen Doktrinen, dıe 1m Verhältnis
ZUuUr anderen Grofßmacht USA un ZUT

sten Fall ıne „niıcht-provokatıve Ab- Dennoch WAar der rtrag insgesamt
schreckung”“ (Osgood), bel der beıde nıcht gering, auch WEeNn (oder geradeATO besteht, da WAarTr sıch die

Runde ein1g, 1St iıne der Ursachen Seıten die Gewißheit haben, sıch SC- weıl) bald klar wurde, dafß SDI „mehr
SCnh nukleare Zerstörung verteidigen bleibende Probleme enthält als NEeEUEC

nıcht 19808  — der anhaltenden Rüstungs- können. uch Hans-Heinrich Lösungen bietet“ Hoppe) Dreı sol-
dynamıik, sondern auch der steigenden Weiıse VO Planungsstab des Verteıidıi- cher Problemtelder kamen, hıer VeI-
Rısıken nuklearer Abschreckung über- gungsminıster1ums, der dıe I-Frage einfacht un: zusammengefadit ZUr
haupt. Robert Osgood, renommıerter ın den Zusammenhang der Sprache: Es estand zunächst Kon-
Politikwissenschaftler aus Washing- strategıschen Entwicklung stellte, sECNS darüber, da{fß wünschenswert
CON, der die amerıikanıschen Absıch- hıelt für unmöglıch, nukleare Ab- ISt, A4AUS den polıtıschen, miılıtärıischen
ten interpretierte, Z1iNng noch eiınen schreckung kurz- un mittelfristig und moralischen Dılemmata der
Schritt weıter: INa  —_ mUsse VO T1n-
ZIp der wechselseıtıg gesicherten Zer- vollständıg ErSeLzZEN, un: befür- klearen Abschreckung herauszukom-

wortetie deshalb eın solches Miıschsy- LLICHN Unübersehbar Wl aber auch,
Störung wegkommen, die moralisch

Stem Darın mMUSSse die Raketenab- da{fß das nächstliegende Motıv für
unannehmbar sel; auch die Versuche wehr, Stabilität gewährleısten, SDIL; auch WENNn sıch zunächst L1UTLX:
der Rüstungskontrolle hätten das Ab- ausreichend wırksam (Abfangquote Forschung handelt, das amerıka-
schreckungssystem nıcht stabılısıert, VO mındestens bıs 8 () Prozent), nısche Irauma der nuklearen „Ver-sondern U  m die Küstung anders ka- ausreichend kostenettektiv (Deftensıv- wundbarkeıt“ 1St, das durch die We1-
nalısıert. waffen bıllıger als Offensivwaffen) terentwicklung der Jandgestützten
AÄhnlich kritisch brachte Thomas un ausreichend unverwundbar seın. wjetischen Fernraketen ständıg bestä-
Hoppe, Mitarbeıter des Instıtuts tür Seıne Hauptsorge galt der Einbezie- tigt un verstärkt wird. SO sehr dıe
Theologie un: Frieden, 1n eıner subti- hung Europas In eın solches Raketen- USA Rüstungskontrollvereinba-
len Analyse der hıistorischen Entwick- abwehrsystem, wobel ıne der Konse- runscn über drastiısche Kürzungen
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(„deep cuts”)  . auf dem Gebiet der SLra- eınem ‚eindrucksvollen Plädoyer für Rüstungskontfolle un Raketenab-
tegıschen Offensivwatten interessiert kooperatıve Lösungen der beıden Su- wehrwaften. Zur Dıskussion die
sınd, skeptisch sınd diıe nachdrück- permächte un ihrer Bündnısse. Er Strategische Verteidigungsinitiative
ıchsten Vertechter VO SDI In der hıelt, damıt dıe auttretenden Getah- der USA, Arbeıtspapıer ARB
US-Admiuinistration hinsichtlich der Ten für die Sıcherheit verringert WeTIr- herausgegeben VO  — der Deut-
Erfolgsaussichten der Genfer Ver- den können, 1ıne solche Kooperatıon schen Kommissıon Justitia GE Pax,
handlungen. für unverzıiıchtbar und forderte, I0S 32

SUNSCH für die strategıschen Probleme Daran schließt sıch die weıtere ragefinden, beı denen der potentielle A die Trutz Rendtorff ın einem efe-Folgen für Europa Gegner mıtwıirken muß, ohne da{fß
ratl, das SCHh Erkrankung des efe-ıhm dadurch eın Vetorecht einge-Nun beruht jedoch dıe kriegsverhü- raumt werde. DiIieser Rüstungskon- renten 9808  — verteılt, nıcht diskutiert

tende Wırkung der nuklearen Ab- wurde, stellt: ob SDI eın Beıtragtrollprozeiß dürte nıcht durch mıiılıtär-schreckung nach der geltenden Dok- techniısche Entwıcklungen unterlau- Z Wıedergewiınnung der politischen
trın auf der ausdrücklichen oder der Dımension 1m Ost-West-Konftliktfen, sondern musse durch polıtısche werden könne. SI mUusse eingebun-taktıschen Akzeptanz jener wechsel- Entscheidungen vorangebracht WeTr-seıtıgen nuklearen „Verwundbarkeıt", den werden In eın politisches Konzept
die sıch übrıgens Reagan un: Gorba- den, die die NzZ Breıte des vorhan- der Gestaltung der internatıonalendenen Instrumentarıums einbeziehen.tschow be1 ihrem Tretten In enf be- Beziehungen, das über die mıiılıtärı-
stätıgt haben Das Bestreben, davon (Auch diıe Deutsche Kommıissıon Ju sche Konftrontation hinausreıche: Institla EL DPax hat ıIn ihrer ErklärungWegzukommen, sıgnalısıert indessen

Z Genfter Gıpfeltreffen ıne „NCUC
dieser Perspektive 1St dıe polıtische

erneut den alten Interessenunter- un: ethische Vernuntt VO  i SI
schied zwischen den USA und ihren Qualität der Kooperatıion“ zwischen

Ost und VWest gefordert un: hinzuge- lıcken. Eın Vertrauen dagegen autf
europäischen Verbündeten: die USA die Selbstwirksamkeit der Technık 1Stfügt „Hauptzıel der Genter Verhand-wollen VOT allem eınen Nuklearkrieg lungen mu CS eshalb se1ın, strateg1- unbegründet. Deswegen 1St
verhindern, die Europäer jeden Krıeg. auch wenıg überzeugend, aut das
Von der Einführung eınes Raketenab- sche Stabilität auf möglıchst nıedri- Grofßßsprojekt SI als solches off-

SCHN Nıveau der Rüstung einvernehm-wehrsystems drohen, selbst WenNn NUNSCH SeLzZECN, dıe ohne begleı-
technısch funktioniert, WEeIl Gefahren ıch detinieren und sıchern.”) tende und selbständige polıtische An-
für die europäıische Siıcherheit: be- SEr  e ın der Gestaltung der
schränkt sıch auf dıe strategiısche Ost-West-Beziehungen realısıerbar
Ebene, koppelt die LEuropäer VO Rückgewinnung der sınd. Von sıch AaUs, ohne polıtische
der amerıiıkanıschen Siıcherheit ab; polıtischen Dımension Perspektive, 1St unwahrscheinlıich,
aber auch WEOENN iıne europäısche Dıie Rückfrage, die sıch auf dem Sym- da{fß SDI den großen Durchbruch
Komponente enthält, koppelt die bringt.” Rendtorff erinnert daran,
konventionelle Ebene zunächst e1In- posıum hıer anschlofßs, aber leider da{fß diese Wıedergewinnung der polı-nıcht weıter enttfaltet wurde, betrifftmal ab eın konventioneller Krıeg eın drıttes Problemteld. Es sel mI1t e1l- tischen Dımensıion 1mM st-West-Kon-
wırd wıeder wahrscheinlicher. Darum tlıkt und dıe politische VeränderungNC Zıtat aus eiınem gerade erschiene-dıe übereinstiımmende Forderung dıeser Kontftliktstruktur Kernaussagen
nach Konsultatıon VOTL jeder Dıiıslozie- 1LIC  z Arbeıtspapıer ZUuU Thema S {)1[ der EKD-Friedensdenkschriüft VO  —umrıssen: „Wenn erstens der siıcher- 1981 sınd. uch das Friedenswort derrung VO  — Abwehrsystemen; darum die heitspolitische Nutzen eınes Miıschsy-Forderung der Miılıtärs nach Stärkung Deutschen Bischotskonferenz VO  —stems darin bestehen soll, dıe Unge-der konventionellen Verteidigung. wıßheit über das Ergebnıis eınes 983 zıielt In die gleiche Rıichtung.
Damıt eröffnet sıch eın welteres Pro- klearen Angriffs vergrößern, WECNN Das Symposium selbst 1St 7Ur ANSC-
blemteld dıe Gefahr e1INnNeSs Rü- sıch Zzweıtens dieser Zugewınn Sta- kündıgten „Versuch eıiner ethischen
stungsschubs. S1e betrifftft nıcht 11U  _-‚ dıe ılıtät UTr über ıne kooperatıve Eın- Wertung” VO  —_ S I nıcht vorgedrun-
konventionelle Ebene, sondern in —_ führung VO  —_ BMD- Raketenab- CN ber indem dıe Problemtelder
SUTeT Linıe dıe strategische: die SowjJet- wehr)Systemen erreichen läfßt, Ver- aufwıes, indem CS Voraussetzungen
unıon könnte mıt weıterer Erneue- handlungen arüber aber drittens und Bedingungen für vertretbare S1-
rungs und Verstärkung ihrer strateg1- selbst be1 bestem Wıllen der Beteılıg- cherheıitspolitische Lösungen wWenn

schen Offtfensivwaftfen antwOoTrten; en ENOTME Schwierigkeiten über- auch unsystematisch benannte, hat
durch die Verminderung der 7 welıt- wınden haben Warum gyeht INa  —; dann eınen nützlichen Beıtrag Z SDL-
schlagsfähigkeıt könnte, darın WAar nıcht den eintacheren und wenıger Debatte geleıstet. Daraus mIıt Hiılfe
INa  —_ sıch ein1g, dıe Versuchung el- kostspielıigen Weg, die strategıschen der Krıterien VO  —_ „Gerechtigkeıt

Oftensivwaften beıder Seıten dra-nNne entwaffnenden Erstschlag wach- schafft Frieden“ iıne Reıihe hypotheti-
SCH un iıne Zwischenphase höchst stisch reduzıeren, da{fß Erstschlags- scher ethischer Urteile abzuleıten
gefährlicher Instabiılıtät eintreten. Das optionen nıcht mehr möglıch sınd?“ diese Aufgabe bleibt allerdings nach
alles veranlafßte Botschafter uth ( Thomas Rısse-Kappen, Abschreckung, WI1€e VOTLT gestellt. H.-T}


